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X . Vom Protestliberalismus.
Der Liberalismus lebt heute vom Protestieren und

vom Schreien und er ist Meister darin . Ein großer
^-eil der Presse stsht ihm zur Verfügung ; Tag und
^ acht läßt er die große Trommel schlagen , seitdem
Vie Börsenlcute mehr Steuern zahlen sollen . Son¬
derbar ! Als mau die Wierstener erhöhte , schwieg
diese Presse ; sie sieht es auch als selbstverständlich an,
daß der Tabak bluten soll ; der Branntwein soll gar
besonders scharf herangezogen werden. Kein Börsen¬
blatt rührt sich ; ja sie traten für diese Steuer allesamt
s
'in . Auch die Erbschaftssteuer fand große Vorliebe
in diesen Kreisen ; denn man dachte, daß man sich
vier leicht drücken kann und daß man persönlich diese
Steuer nicht zu zahlen hat .

Mit einem Schlage wurde es anders , als die vor¬
treffliche Kotierungsabgabe kanr und nun die Börse,
die von der Regierung ganz geschont worden war ,
» bluten" sollte. Ta brach Feuer aus und jetzt organi -
lirrte mau Protestversammlungen aller Art und rief
rben alle zum Sturme auf, die von den Steuern ge¬
troffen werden. Ta wird es nun so dargestellt, als
babe man die Steuern gar nicht nötig, als sei es die
Majorität , welche mutwillig diese Steuern gejucht
habe ; mit feinem Wort jedoch deutet man au , was
der Liberalismus an neuen Steuern bieten will ; er
hat nur abgclehnt, ohne neue Vorschläge zu machen .
-Lehr bequem . So schreibt jetzt die „Voss . Ztg .

" :
„Gestern bat die imposante Versammlung der Ber -

lincr Kaufmannschaft in der Handelshochschule scharfen
Protest gegen die Orgien „agrarischer Selbstsucht einge¬
legt ; morgen wird die mächtige Kundgebung des deut¬
schen Handels und der deutschen Industrie in den Räu¬
men , des Zirkus Schumann folgen . Die wachsendeDreistigkeit womit der Versuch gemacht wird , die Kosten

&T .3»
reform bcr Sollen Masse der unbe -

aufzubürden , die bürgerlichen
Gewerbe und inubc,andere den Mittelstand schwer zu be-
aebäts^ r? P 'v „ die von der Gesetzgebung gehegte und
fr ?;

^ begünstigte und bereicherte Landwirtschaft
L , 3 U lassen ; diese Dreistigkeit hat in den weitesten
greisen einen Ingrimm , eine Erbitterung henvorgcrufen ,lu,e man sie hierzulande kaum je erlebt hat .

"
Im Volke selbst merkt mau hiervon wenig ; mau

ncht sich nur die Namen der Protestler au und findet
worunter viele Kommerzienräte ; dann lacht man über
biesen Rummel , beit man noch bei jeder Erhöhung der
Vörsenstener erlebt hat . Nen ist nur , daß mau in
ben Zirkus geht ; darüber aber schreibt der Abg . Dove
s » r Rechtfertigung:

„ Cs war ursprünglich von den Einladern nicht beab-
hchtigt , die agrarische circensis kopierend, ebenfalls in
Ns Zirklisarena hinabzusteigen. In der Philharmoniewüte der Wohlklang industrieller und kommerzieller Ge-
^ jssckenübereinstimmung zum Ausdruck gebracht werden.
Uber die zu der Kundgebung erlassene Einladung fandu> so weiten Kreisen Zustimmung und Widerhall , daß
ssy größerer Versammlungsraum gewählt werden mußte .
Dieser Andrang läßt die Erwartung berechtigt erscheinen,eine imposante Kundgebung stattfinden wird , daß" e Stimmen der durch die Kommissionsbeschlüsse in
uirem Fortkommen und in ihrer Existenz bedrohten Er -
werbstände sich laut und vernehmlich machen werden,'

sscht, als wäre eine Sprache zu erwarten , wie sie bei der
^ hährlichen Heerschau des Bundes der Landwirte im
' llrkus Busch die Nerven der verfeinerten Kulturmenschen" lrch den Erdgcrnch agrarischer Urkraft anzuregcn
lflegt ; mich hohe Reichs - und Staatsbeamte werden
b >cht, wie es zurzeit der Caprivischen Handelsverträge
geschah, statt der Sklaven der römischen Arena der toben-
sw Menge zur Stillung des Rachcgefühls vorgeworfen
werden . Mer dennoch wird zutage treten , daß das -
lfNigc , was so verschiedene Zweige und Jnteressencin -

in Handel und Industrie zusammenführt ,e>n Gefühl ungekünstelter Entrüstung ist.
"

Der ganze stinkende Hochmut der Liberalen spricht
v»s diesen Worten ; sie sind die „verfeinerten Kultur¬
menschen" und der Bauer riecht nach der Erde . Was
vber wären diese Genußmenschen ohne die Arbeit des
-omiern ? Nicht einen Tag könnten sie leben .

Fedoch der Zndraug der Rstissen ist nicht von selbst
llekonimeu. Es bedeutet für Berlin nichts, 6000
Mvnn ans die Beine zu bringen . Warum protestieren
che Börsianer nicht in anderen Städten , warum nichtm den Kleinstädten ? Weil da kein Mensch kommen
wurde . Alle Mittel der Regie aber nurßte man selbstvt Berlin anwendcn, um ein volles Haus zu erhalten.

Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat in einer der lctz-
*
£!> Sitzungen des vorbereitenden Ausschusses für die

l ' wkus-Versammlung ein bekannter liberaler Groß-
BNfmann den Vorschlag gemacht , sowohl die Phil -
vtzrinonie als auch den Zirkus zu mieten und zuerst in
* le Philharmonie cinzuladen. Erwiese sich diese , wie

erwarten , als ungenügend , so solle man in ge¬
flossenem Zuge zum Zirkus marschieren , so käme
chve eindrucksvolle Kundgebung zustande. Der „Vor¬
wärts " spottet mit Recht über das Heldentum , was

üch hier im Kampfe um das Portemonnaie offenbare.
sozialdemokratische Organ erinnert die Liberalenw>ran , wie scharf diese den Versuch , das Recht auf die

Straße zu erobern, bei den Sozialdemokraten ver¬
bleist hätten und warnt vor der Verwirklichung der
^ovtzeschlagenen Straßendemonstrationen , „so wert-
11 ,

vS uns ( Sozialdemokraten ) wäre , so tatkräftige
Unterstützung zu finden ,in unserem Streben , das
^ bcht cmf die Straße zu wahren .

" Aber in diesem« alle stehe, so fährt der „Vorwärts " fort, zu Hohes

auf dem Spiele , als daß die Sozialdemokraste die
Verantwortung für eine solche Demonstration teilen
möchte : „Deshalb , meine Herren der Industrie , des
Handels und der Börse, seien Sie vorsichtig , liefern
Sie sich nicht den preußischen Polizeisäbeln aus , gehen
Sie nicht auf die Straße und erhalten Sie Ihr Leben
Ihrem , wenn auch durch agrarische Raffsucht etwas
erleichterten Portemonnaie .

" Dieser Spott ist nicht
ganz unverdient . Die gekränkten Börsenliberalen ,
denen einmal die „Franks . Ztg .

" den Rat gegeben
hat , nicht bloß wie die Agrarier zu schreien, sondern
zu brüllen , werden auS den wohlgefälligen „Vor-
Wärts"-Auslasfungen ersehen , daß sie am letzten Ende
nur der sozialdemokratischen Agitationsmethode ins
Handwerk pfuschen . Ja diese übertreffen ; denn „ge¬
brüllt " haben selbst die Genossen noch nicht . Aber es
erschreckt nicht , dieses Brüllen ; es ist kein Schrei des
mutigen Löwen, sondern der Angstruf des großen
Portemonnaies , das etwas geschröpft werden soll.

Die Versammlung von Börse, Handel und Jndu -
stric hat nun am Samstag im Zirkus Schuhmann
stattgefunden. Die Beteiligung war selbstverständlich
groß, über 6000 Menschen . Zunächst wurde ein Er-
gebenheitstelegramm an den Kaiser geschickt, wie die
Versammlung auch mit einem Hoch aus den Kaiser
geschlossen wurde . Der Kaiser antwortete alsbald .
Geheimrat Dr . Rieser versuchte in seiner Rede Han-
? ?*' Z " V" fiele und Börse als die ewig mißhandelten
xs.urustellen, wahrend die Landwirtschaft das der-
hätschelte Kmd sei . Wie das Zentrum auf kulturellemGebiet, so wolle der Bund der Landwirte auf wirt-
schaftlichem Gebiet „rückwärts"

; die Vertreter von
Handel , Industrie ustv . wollten aber „vorwärts "
( d . h . also keine Steuern zahlen?) Im Namen der
Schiffsreeder sprach Handelskammerpräsident Schinkel
(Hamburg ) , der die Gründung eines großen poli¬
tischen Werbebundes vorjchlug , damit endlich Handel
und Industrie in der deutschen Wirtschaftspolitik die
Vorherrschaftbekämen , die sie schon lange verdienten.
Generalkonsul Franz von Mendelssohn (Ber¬
lin ) behandelte die neuen Stenern und die Börse,
Kommerzienrat Kirdorf die Belastung des Bergbaus ;
Kirdorf schimpfte auch über die Gesetzesmacherei , wie
man sie vei Neuregelung der Neichsversichernngsord -
nung vorhabe und zeigte überhaupt in seiner Rede
jenen unsozialen Geist , durch welchen er schon lange
bekannt ist . Im übrigen würde Kirdorf eine Der-
mögenssteuer einer Erbanfallsteuer vorziehen . Es
sprachen noch einige Kommerzienräte und Fn 'brik-
direktoren. Schließlich wurden zwei Resolutionen
angenommen, von denen die erste den Protest gegen
die Kommissionsbeschlüsse und die Mahnung an die
Regierung enthält , in der Erbanfallstener fest zu
bleiben. Die zweite Resolution befürwortet die
Gründung eines Hansabundes für Gewerbe, Handel
und Industrie , dem Interessenten zu einem Jahres¬
beitrag von 3 Mk. beitrctcn können .

veutlcklanä.
Berli «, 14. Juni 1911.

cm Tie Finanzko,» Mission des Reichstages
trat Samstag vormittag 10 Uhr zusammen, um die
Berichte festzustellen . Der Vorsitzende Abgeordneter
v . Nichthofe n (kons.) cröffnete die Sitzung mit
dem Ausdruck des Dankes für die Herren , die die
Ferienzeit dazu benützt hätten , um die Berichte aus -
znarbeiten . Er gedachte weiter des Unfalles , der
den „Z II " betroffen hat . In einer Geschäftsord-
nungsdebatte gab Abgeordneter F u h r m nun
(natl .) , der mit seinem Fraktionsgenossen Dr .
Weber und den freisinnigen Mitgliedern an den
Verhandlungen tcilnahm — die Sozialdemokraten
waren nicht erschienen — die Erklärung ab , daß sie
ihre Unterschrift unter dem Bericht, auch soweit sie
sich an der Beratung nicht beteiligt hätten , nicht ver-
weigern würden , daß sie aber den Vorwurf der Ge -
schäftsordnnngs- Widrigkcit erneuern und dagegen
Protest erheben müßten . Der freisinnige Abgeord¬
nete M o m m s c n schloß sich dieser Erklärung an.
Der Vorsitzende schlug vor, hierauf nicht weiter ein-
zugchen und die Antwort dem Plenum zu über¬
lassen , um nicht die Zeit der Kommission zu vergeu¬
den . Der Abg . Gröber (Zentr .) beantragte , neben
der Erklärung des Abg . Fuhrmann auch diese Be¬
merkung des Vorsitzenden in das Protokoll aufzu¬
nehmen, damit nicht der Anschein erweckt werde, als
stimme die Kommission dem Vorwurf der Gcschäfts -
ordnungswidrigkcit zu . Sodann trat die Kom¬
mission in die sachliche Verhandlung ein. Zunächst
wurde der Bericht über die Tabaksteuervorloge
en bloc angenommen. Dann folgte der Bericht über
die Brausteucr .

— Die Ersatzsteuern der Regierungen . Ein
Telegramm der „ Köln. Zeitung " meldet aus Ber¬
lin : Das Hauptstück der neuen Stenern , die die Re¬
gierungen als Ersatz für den Ausfall , den die Acn -
dernng der Erbansallsteuer bedeutet, vorschlägt, ist
die geplante Besteuerung der Feuerversicherungs-
polize ; der Steuerfuß beträgt % pro Mille . Als
Ertrag sind 40 Millionen veranschlagt. An zweiter
Stelle wird die Erhöhung der Emissionsstener und

die Erhöhung der Wechselstempelabgaben auf Wech¬
sel, die länger als drei Monate umlaufen , geplant ,
dann die Besteuerung des Schecks, wobei der Post¬
scheckverkehr freibleiben soll, damit dessen Entwick¬
lung nicht notleide . Endlich ist noch anstelle der
Wertzuwachsstener eine Steuer auf den Umsatz von
Grundstücken , Liegenschaften , Akzisen geplant , wie
verlautet , in der Höhe von % Prozent . Der Par¬
fümsteuer, deren Entwurf seit mehreren Jahren in
den Akten des Reichsschatzamtes vergraben lag , wer¬
den auch die Regierungen zustimmen. Der Ertrag
ist auf acht Millionen veranschlagt.

Die „Franks . Zeitung " spricht bereits ihr Be¬
fremden über diese Ersatzsteuern aus .

In der „Nordd . Allg. Zeitung " wird ausgeführt ,
daß die Beschlüsse der Reichsfinauzkommission in
keiner Weise dem Standpunkt der Regierung ent¬
sprechen.

d > Gegen den bekannten liberalen Pfarrer
Tranb in Dortmund hat der Obcrkirchcnrat das
Disziplinarverfahren eingeleitet , weil Traub durch
drei Vorträge in Hagen „erhebliches Aergernis " er¬
regt haben soll.

Der Streit um den Grafen Zeppelin
taucht wieder auf . Großes Aufsehen , haben die
Aeußerungen des Majors Parseval im Berliner
Verein für Lustschiffahrt gemacht : Graf Zeppelin sei
mit dem Wind bis Bittcrfeld und mit dem dort um-
schlagenden Wind wieder znrückgefahrcn . Dagegen
protestiert Dr . N . Eckener in den „Hamb . Nachr."
aufgrund einer Darstellung des Fahrtverlanfcs ,
welche ihm Graf Zeppelin persönlich sofort nach der
Landung auf einer Automobilfahrt von der Unfall-
stätte bei Göppingen bis nach Friedrichshafen ge-
geben hat : „Der erste Teil der Fahrt nach Ulm
hinauf , der in nördlicher Richtung geht , muhte gegen
Regenböen aus Nordwest zurückgelegt werden. Bis
Nürnberg hin gab es dann eine recht glatte Reise
bei windstillem Wetter . Gegen Mittag des ersten
Pfingsttages setzte aber schon ein leichter Nordost
ein, der sich allmählich steigerte und gegen Abend
auf vielleicht 5 Scknndcmnetcr wuchs . Dieser Gegen¬
wind im Verein mit der Schrägstcllung des Ballons ,
durch die man den durch Materialverbrauch resul¬
tierenden Auftrieb paralysieren mußte , verzögerte
die Reise durch das nördliche Bayern und durch
Sachsen so sehr , daß man , um nicht mit dem Benzin¬
vorrat zu kurz zu kommen , bei Bittcrfeld umkehrte,
ohne bis Berlin vorzudringen , wo eine Landung
niemals geplant war . Der Nordost förderte nun
die Rückfahrt in der nächsten Nacht schnell bis an
die Südhänge des Thüringer Waldes, dann aber
schlug noch einmal ein Nordwestwind mit Regen
durch und verzögerte die Reise stark bis zur Gegend
des Mittelmaines .

" Die Klarstellung dieses Sach¬
verhaltes ist von erheblicher Bedeutung für die Be¬
urteilung der Leistung des „ Z II "

; denn wenn
Major von Parseval recht hätte , so wäre die Fahrt
unter denkbar günstigen Windverhältnissen geschehen
und die Umkehr bei Bitterfcld ein recht bedenkliches
Faktum . Tatsächlich ist die Reise des Luftschiffs
durch die Windverhältnisse sehr erschwert worden,
zumal da Graf Zeppelin und seine Leute es sich vor-
genommen hatten , .keine Zwischenlandung zu
machen , sondern das Fahrzeug mit seinem erheb¬
lichen Auftrieb tagsüber in starker Schräglage dnrch-
znpressen . Major v . Parseval sieht sich in den
„Lcipz . Neuest. Nachr.

" ziemlich heftigen Angriffen
ansgesetzt : „In Leipzig geben Leute, denen der
Wind um die Nase geweht hat , die Windverhältnisse
folgendermaßen an : von morgens 7 .30 Uhr bis zum
Eintreffen des Luftschiffes herrschte ununterbrochen
Nordostwind in Stärke 4 der Beaufort -Skala , also
6,7 Meter Seknndengcschwindigkcit, was die meisten
steif answehcnden langen Standarten des im Ban
befindlichen Ansstellungsgcbändes ans dem Meß-
Platz beiviesen . An dieser Tatsache ändern alle
Wetterkarten nichts.

" I » der „Rhein . Wests . Ztg .
"

wird noch über einen „ Kampf hinter den Kulissen "
geklagt, den verschiedene Gruppen gegen den Grafen
Zeppelin führen sollen : „Die Angelegenheit soll so
weit gediehen sein , daß der Kronprinz cs für nötig
erachtet habe, den Kaiser auf die Oncrtreibercien
mannigfacher Art aufmerksam zu machen . Man
braucht noch gar nicht einmal anznnehmcn, daß bei
den Machinationen gegen Zeppelin böse Absicht im
Spiele ist . Aber kleinliche Mäkelsucht und burcau -
kratische Bedenklichkeit haben es zmvege gebracht,
daß man in „maßgebenden Kreisen" anscheinend
dem schnellen Gcdankenflug Zeppelins , der natürlich
auf beschleunigte Vervollkommnung seiner Erfind¬
ung und raschen Ausbau der technischen Hilfsmittel
drängt , nicht mehr recht zu folgen vermag . Schon
einmal erlebten wir den Fall , daß seitens des Thron¬
folgers , um dessen weniger exponierte Stellung die
doppelte und dreifache Mauer von Höflingen nicht
gar so dicht gezogen ist und der auch auf dem Ge¬
biete der Publizistik besser unterrichtet zu sein scheint,
der Finger an eine Wunde gelegt wurde und der
Kaiser ans diese Weise von schmutzigen Dingen
Kenntnis erhielt , die im Volke schon lange Gegen¬
stand des Gespräches waren . Da keiner aus der
llmgebung des Monarchen zu reden gewagt hatte .

erstand dem jugendlichen Kronprinzen als treuemWarner eine dankbare Aufgabe. Wieder scheint eAnun , daß der Kaiser durch seinen ältesten Sohn auf
Vorkommnisse aufmerksam gemacht worden ist , die
dringend der Abstellung und Klärung bedürfen .

" ,

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

— Im östcrrcichischcn Abgeordnetenhansc wies am
Samstag der Finanzminister B i I i n s k i die Be¬
hauptung zurück , die Regierung wolle sich des Parla -
ments entledigen . Wenn der Finanzplan nicht durch¬
beraten würde , stünden die Länder am Jahresschlntz'
vor dem Bankerott . Das Haus lehnte sodann den
Dringlichkeitsantrag des Abgeordncetn Breiter ab,
der ein Mißtrauensvotum für die Regierung wegen
Uebergehung des Parlaments bei der Auszahlung
der türkischen Entschädigung beantragt hatte . Hier¬
aus wurde die erste Lesung des Finanzplanes sort-

— Ter Sieg der christlichen Parteien in Holland'
bei den am Freitag erfolgten Ernenerniigswablen
zur zweiten Kammer ist — wie die „ Köln. Volkszta."-
schreibt — noch weit niederschmetternder für die
Liberalen ausgefallen , als die größten Pessimisten
auf deren Seite befürchtet hatten , lind sie hatten
den Antiklerikalen schlimm genug prophezeit ; jetzt
übertrifft die Niederlage ihre schlimmsten Befürcht¬
ungen . Am empfindlichsten für sie ist,- daß sic in
Amsterdamm nicht weniger als vier Bezirke, im
Haag zwei verlieren . Verloren gingen ferner für sie
Gornichen, Kämpen, Zaandam und Enkhuizcn. In
Nordbrabant und Limburg sind alle ausgestellten
Katholiken gewählt worden. Weiter wird von der¬
selben liberalen Seite für die Stichwahlen ebenfalls
Hoffnungslosigkeit als Parole proklamiert , sie gäben
für die Liberalen nur geringe Hoffnung . Die neue
Kammer ivcrde vorgnssichtlich ans 60 Klerikalen und
40 Antiklerikalen bestehen . Ob und inwieweit die
sozialistischen Stimmen zugcnommen haben, muß
erst weiieren Feststellungen überlassen bleiben ; ist
es der Fall , dann dürften auch da nur die Liberalen!
die st osten getragen haben.

Bei der Ernencrnngswahl waren 100 Mitglieder
der zweiten Kammer zu wählen . Bisher bestand in
der zweiten Kammer eine liberal -sozialistische Mehr¬
heit von zwei Stimmen (51 gegen 49) , die jetzt er¬
rungene Mehrheit der christlichen Parteien beträgt
voraussichtlich 20 Stimmen . Die erste Kammer weist
ebenfalls eine christlich- konservative Mehrheit ans.
Für die Verbündeten christlichen Parteien galt im
Wahlkampf die Parole , die ihr Führer , der frühere
Ministerpräsident Dr . Knijper schon vor 8 Jahren
ausgab mit den Worten : „Die libcralePnrtci
ist ein K i n d der französischen Revo¬
lution . Diese hat manches Gute , aber noch weit
mehr Schlimmes gebracht , und als Revolution ist
sic nicht zu billige» . „ Xi Vien , ui Maftre, "

„ weder
Gott , noch Herr, " das ivar ihr oberster Grundsatz.
Wir bekämpfen diesen Grundsatz. Wir g l a n -
l> c n an einen allmächtigen Gott , dem man
dienen muß in der Familie , im Staat , in der Kirche ,in der Schule, überall . Die liberalen Führer im
Parlament und Presse untergraben diesen
Glauben , suchen das Ansehen der Kirche auf jede
Weise zu schwächen und spenden lieber Geld den
Theatern , als christlichen Schulen . Wir bckämvscn
diesen nnchristlichen Geist . Ter christliche
Geist muß triumphieren über jenen der Pariser
Revolution !"

Diese Parole hat sich glänzend bewahrt . Das
christliche Element hat gesiegt , mit großer Mehrheit
gesiegt , und Holland bleibt auf Jahre hinaus vor
der liberalen Knltnrkämpferei verschont , wenn auch
die gegenwärtige Wahl nur auf 4 Jahre Gültigkeit
hat . Daß der Liberalismus ganz gewaltig an Boden
verloren hat , braucht nach den mitgeteilten Zahlen
nicht noch besonders nachgewiescn zu werden. Da die
Katholiken im allgemeinen einen festen Besitzstand ,
hauptsächlich in den beiden genannten südlichen ,
Belgien benachbarten Provinzen , haben, ist anzn-
nehmen, daß der Löwenanteil der Zunahme der
Mandate der Rechten den Antirevolutionärcn zu -
sällt . Diese hatten bei den letzten Wahlen große
Verluste erlitten , zum Teil infolge der Abneigung
und des Hasses , die von liberaler Seite in weiteren
Kreisen gegen den Parteiführer Dr . Knijper erregt
worden waren . Ein Nachspiel dieses Vorgehens
erlebte man bei der jüngsten Wahlagitation , in der
die Liberalen kein wirkungsvolleres Mittel ergreifen
zu können glaubten , als indem sie die Wähler mit
der Aussicht ans ein ncncs Kabinett Knijper scheu
zu machen suchten . So hoch Knijpers Persönlichkeit
und Tätigkeit nach der Vergangenheit auch zn schätzen
sind , so scheint es doch nach gewichtigen Stimmen ans
den Kreisen der Rechten ausgeschlossen , daß die Libe¬
ralen mit dem Hinweis ans Knijper Recht behalten
werden.

Als gemeinsames Ziel galt den christlichen Par¬
teien die Herbeiführung einer christlichen Mebrbeit
auch in der zweiten Kammer und damit die Sicher-



»mg eines konservativen Ministeriums. Gemein¬
sames Ziel ist ferner die Herbeiführung einer zeit¬
gemäßen Wahlreform und einer Alters- und Jnva -
liden -Versicherung . Die Katholiken insbesondere ver¬
langen die Einführung des proportionalen Wahl -
oerfahrens . Holland mit seinen sechs Parteien ist
für die Verhältniswahl wie geschaffen .

Die Größe des Erfolges der Rechten kommt an
erster Stelle auf Rechnung des festen Zusammen¬
haltens ihrer drei Gruppen ; dabei werden in man¬
chen Bezirken die Katholiken für die konservativen
Protestanten den Ausschlag gegeben haben, nach Lage
der Verhältnisse in größerem Umfange , als das um¬
gekehrt der Fall sein konnte. Noch in letzter Stunde
hat die liberale Presse die Polemik gegen die Rechte,
von der die Katholiken doch nur einen Teil bildeten,
zu Wahlzwecken auf Angriffe gegen die Katholiken
zugespitzt und dabei auf — Nordamerika ereinplifi-
ziert. Man wird Nachahmungen dieser Methode
nächstens wohl auch in deutschen Blättern begegnen,
obwohl in Deutschland von einer konfessionellen
Partei nicht die Rede fein kann wie in Holland oder
in Belgien , wo die besonderen Verhältnisse die be¬
stehenden Tatsachen erklären und begründen . Das
Wahlergebnis gestaltete sich wie folgt : Gewählt
wurden 25 Katholiken, 20 Protestanten , 9 Mit¬
glieder der historischen Christen, 7 Liberale und
6 Demokraten . Es haben noch 36 Stichwahlen statt-
znfinden , bei der die Rechte ebenfalls noch gute
Aussichten hat .

Frankreich .
— Zur Affäre Dupont . Der U n t e r s u ch u n g s-

A u s s ch u ß der Marine entdeckte unter den Pa¬
pieren Duponts eine Anzahl Schriftstücke ,
welche die neuen Panzerschiffe von 23 000 Tonnen
betreffen, sowie auch Mitteilungen betreffend die
Katastrophe des Unterseebootes „Parfadet" ent¬
hielten . Ferner wurden auch Mitteilungen gefunden
über die Kohlenverdingung sowie Briefe , welche
zwischen dem Minister und verschiedenen Verwalt¬
ungsbehörden über diese Verdingungen ausgetauscht
worden sind . Der Ausschuß drückte die Ansicht aus,
haß nur ausschließlich private Briefe Dupont zurück¬
erstattet werden sollen .

— Zum Streik der Seeleute wird aus Marseille
voin 13 . d . M . gemeldet: Kurz vor der Abfahrt des
Dampfers „Gallia" nach Neivhork verließen die ein¬
geschriebenen Seeleute das Schiff. Die Seeleute
sprachen in einer neuerlich abgehalteiren Versamm-
iung den Wunsch aus, dem Konflikt ein Ende zu
machen . Der Vorschlag , den Streik durch ein
Schiedsgericht beizulegen, wurde erneuert .

^ Nach dem mißglückten Poststreik. Bei Loks
wurde in einer der letzten Nächte sämtliche Tele¬
graphen - und Telephonleitungen durchschnitten .

Türkei .
W Zur Kretafrage . Aus Berlin wird vom

12 . d . M . gemeldet: Mit einer hervorragenden Per¬
sönlichkeit aus der unmittelbaren Umgebung des
heute in außerordentlicher Mission hier einge¬
troffenen Botschafters Tewfik Pascha, dem ersten
Sekretär Schewki Bei , hatte ein Mitarbeiter des
„Lokal -Anzeigers " Gelegenheit , über die brennendste
Frage des nahen Orient, die Kreta -Angelegenheit,
zu sprechen . Schewki Bei , der den Botschafter auch
ouf seinen Posten nach London begleitet, äußerte sich
wie folgt : Es gibt für uns keine kretcnsische Frage.
Die Insel gehört zum osmanischen Reich und wird
dem osmanischen Reiche verbleiben. Wir sind in
Konstantinopel daher auch ganz ruhig und haben
kein Verständnis für die Beunruhigung, die an an¬
deren Stellen wegen des Schicksals der Insel zu be¬
stehen scheint . Von einer Abtretung dieses Besitz¬
tums an Griechenland kann gar keine Rede sein .
Was unsere innere Lage angeht , so wächst sich die
Nation in erfreulicher Weise von Tag zu Tag mehr
in das konstitutionelle Leben hinein und das Parla¬
ment tut bereits tüchtig und furchtbare Arbeit . Daß
wir die Mission, die Generaloberst von der Goltz
bei uns erneut übernehnien will, mit herzlicher
Freude begrüßen, brauche ich wohl nicht beson¬
ders zu erwähnen . Schewki Bei teilte dann noch
init, daß die Mission morgen mittag vom Kaiser
empfangen tverden wird . Tewfik Pascha wird ' noch
einige Tage in Berlin bleiben, um sich dann Ende
der Woche nach London auf feinen Botschafterposten

zu begeben . — In diplomatischen und Regierungs¬
kreisen in Konstantinopel glaubt man nicht , daß es
wegen der Kretafrage zu kriegerischen Verwickel¬
ungen mit Griechenland kommen werde. Sollte es
aber dennoch der Fall sein , so wird der Korpskom¬
mandant von Konstantinopcl , Mahmud Muktan
Pascha, das Oberkommando über die gegen Griechen¬
land operierende Arinee übernehmen.

Lacken.
Karlsruhe, 14. Juni 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaiserlichen Geheimen
Rcgierungsrat Zacpernick in Bad Tölz, das Ritterkreuz
erster Klaffe HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen, sowie den nachgenannten Hosbeamten und - Be¬
diensteten die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen verliehenen Königlich
Bayrischen Auszeichnungen zu erteilen , und zwar :
für den Verdienstorden vom heiligen Michael vierter

Klasse :
dem Sekretär beim Oberstallmeisteramt , Rat Florian

Staiger ;
für das Berdienstkreuz zuin Verdienstorden vom heiligen

Michael:
dem Hofsourier Ludwig Herold , den Kammerdienern

AmbroS Dieb old und Franz Stcinbach , sowie den
Offizianten Paul Wehrle und Heinrich Seid er ;

für die silberne Medaille zum Verdienstorden vom
heiligen Michael:

dem Kanzleidicner Wilhelm Friede » au er bei der
Generalintendanz der Großh. Zivilliste, den Lakaien August
Hcrrmann , Heinrich Haas , Joseph Maier , Franz
Kopp , Franz Link , Sebastian Schäfer , Hermann Erb ,
Nikolaus Baumstark , Adolf Höcklin und Friedrich
Johann Gcmpp , dem Schloßwüchler Joseph Bender ,
dem Schloßdiener Matthias Lamm lein , dem Garten¬
wächter Anton Ri hm und den Marstalldienern Karl Erb ,
Frauz Knäbel , Wendelin Karcher , Julius Brenner ,
Franz Rehm , Peter Lorenz und Gustav Heil . Ferner
wurde dem Obcrbctriebsinspeltor Wilhelm Weiß in KarlS -
rnhe die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme
und zum Tragen des ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Klaffe
dcS Königlich Schwedischen Wasa-OrdenS erteilt.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
hat den Aktuar Karl Geh ring beim Landgericht Waldshut
etatmäßig angestellt .

Die Wohnungsgeldfrage.
Auf dem letzten Landtage nahm die Zweite Kammer

gemäß dem Vorschläge der Kommission für die beamten¬
gesetzlichen Vorlage folgende Resolution an :

„Die Großh . Regierung wird ersucht , alsbald die
Erhebungen zur Revision der QktSklassen de? Woh»-
ungSgeldgesetzes vom 12 . Juni 1902 zu veranlassen
und dem nächsten Landtage eine entsprechende Gesetz¬
novelle vorzulegen .

"
Im Hinblick auf di« bevorstehende Resolution hat

die Regierung mitte März l. I . die notwendigen Erheb¬
ungen in sämtlichen Gemeinden des Landes , in denen
etatmäßige verheiratete Beamte wohnen , angcordnet . Zu
diesem Zlvcck hatte der etatmäßige Beamte ein amtliches
Formular auszufüllen, in dem der Name , die Amtsstel¬
lung und die Gehallstarifabteilung des Beamten und
nach dem Stand der Verhältnisse am 1 . April 1909 die
Zahl der bewohnten Zimmer, sowie die Höhe dcS
jährlich bezahlten Mietzinses und der damit etwa verbun¬
denen sonstigen Anslagen , wie Wasscrgcld , Beitrag für
Abortentleerung , Kaminreinigung uslv . anzugeben lvaren .
Die Vorlage der ausgefüllten Formulare an die
einzelnen Ministerien hatte bis spätestens 1 . April d . I .
zu erfolgen . Im Finanzministerium ist bereits , wie nach
der „N . B . Ldsztg .

" verlautet , eine Kommission zur
Vorbereitung der Neuordnung des Wohnungsgeldes ge¬
bildet worden .

Erzbischof «uv Wahlkornpromiß.
Der Zentrumsabgeordnete Dr . Jäger in Speyer

veröffentlicht folgende Erklärung:
Speyer , 12. Juni 1909.

Die sozialdemokratische „ Mannheimer Volksstimme"
erklärt , der soeben zum Erzbischof von München-Freising
ernannte Speyerer Domdekan Franz Bettinger sei es ge¬
wesen , „ der seinerzeit das Wahlbündnis zwischen Zen¬
trum und Sozialdemokratie für ganz Bayern zum Ab¬
schluß gebracht habe" .

Diese Behauptung der „ Mannheimer Volksstimme"
entspricht nicht den Tatsachen . Jenes Wahlbünd¬nis wurde 1899 — es kann sich hier überhaupt nur um
dieses Jahr handeln — zwischen dem sozialdemokratischen

Cheater und Kunff.
Karlsruhe, 14 . Juni 1909 .

Großh. hostheater . Die erstmalige Wiederholungvon
Masscnets „Manon" ging gestern vor gut besetztem
Hause vorüber . Frau von Westhoven in der Titel¬
rolle und Herr Jadlowker als „Chevalier
oe Grieux" traten durch ihre gesanglich wie dar¬
stellerisch hervorragenden dramatisch-belebten Darbietungen
ganz bedeutend auS dem Ensemble heraus und waren
den ganzen Abend hindurch Gegenstand lebhafter Bei-
fallSbezeugnilgen . AuS der Rolle deS „ Grafen de Grieux "
machte Herr Büttner als denkender Kiinstler das
möglichste und gab durch sichere Haltung dieserunklar gezeichneten Figur ein verständlicheres
Gepräge. Die anderen Partie» haben wir neulich nach
Gebühr gewürdigt. — daß Frl. Jacke diesmal eine der
„Grisetten " übernommen , gibt keinen Anlaß zur Be¬
sprechung. Der Verlauf der Oper war unter Herrn
Lorentz ein sehr flotter . Ihre Königl. Hoheiten der
Großherzog und die Frau Großhcrzogin wohnten der
Vorstellung an.

CD Großh . Hoftheater . Dem Schauspiel, das in
dieser Woche mit den ersten Proben zu Shakespeares
„„Othello " beginnen wird, sind zwei Abende ge-
widmet : Dienstag der 15. für die Aufführung des
ölt» Anlaß des 70. Geburtstages von Paul Lindau
ueneinstndierten Lustspiels „Ein Erfolg " und
Samstag der 19 . für die drei Einakter „Wie er
ihren Mann belog ". Der gemütliche
Kommissär " und „D i e f e r n e P r i n z e s s i ir",
während der Oper folgende Aufgaben zufallen :
Mittwoch, den 16 . , „Z a u b e r f l ö t e" zugunsten des
Badischen Frauenvereins, Donnerstag , den 17.,
„H o f f m a n n s E r z ä H l u n g e n ", Freitag, den
18., „Der Bajazzo " und „Phantasien im
BremerRatskeller ",Sonntag , den 20 . , „Die
Iüdi n" und Dienstag , den 22., „C arme n"

. Die
Borstellung „H o f f m a n n s Erzählungen "
jfindet bei „Ermäßigten Preisen " statt ; außerdem wer¬
den ztl dieser Vorstellung von Dienstag, den 15 ., an
ketneVorverkaufsgebü 'hren erhöben. In
Bizets „Carmen " wird Frau Preuse -Matzenauer,
tkatnnlersängecin von der Münchener Hofoper, eine

der glänzendsten Vertreterinnen der Titelpartie, ein .
einmaliges Ehrengastspiel geben ; die Reineinnahme
dieser Vorstellung fließt der Hofrheaterpensionscmstalt
zu . Für den Rest der Spielzeit sind noch Wiederhol¬
ungen von Wagneropern (außer Meistersinger, Hol¬
länder und Lo'hengrin, auch Tristan und Isolde) ,
sämtliche im Abonnement , und die Neueinstu¬
dierung von Kleists „Prinz von Homburg "
geplant .

Kirchliche Hadirichfen .
— Rom. Professor Dr . F o n ck 8 . J . wurde zum

Direktor der Viöelkom Mission ernannt .
□ Daxtniiden , 13. Juni . Mit Erlaß des hochw . Or¬

dinariates vom 4. Juni wurde gestattet , am Sonntag in
der Fronleichnamsoktav hier einen Sühnegottesdienst ab »
zuhalten , um dem Heiland im allerheiligsten Altar¬
sakrament Genugtuung zu leisten für die Angriffe , die
in letztrr Zeit insbesondere auf dieses Sakrament gemacht
worden sind . Dieser Gottesdienst war außerordentlich
gut besucht . Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschte die
Gemeinde der Sühnepredigt des Herrn /Kaplans Rohr -
waffer von St . Bonifaz -Karlsruhe , welcher mit ivarmen ,
klaren Worten die Verehrung des allerheiligsten Altar¬
sakramentes begründete mit dem Hinweis auf die Ver¬
heißung , die Einsetzung und die Geschichte dieses Sakra¬
mentes . Ergreifend wirkte der Apell an das katholische
Volk , festzuhalten im Glauben an Jesus im Altarsakra¬
ment, den hämischen , haltlosen Verdächtigungen und Her¬
absetzungen zum Trotz sowie die Aufforderung , sich von
ganzem Herzen der Sühne anzuschließen, welcher dieErst -
kommunikanten als die in diesem Jahre von dem sakra¬mentalen Heiland am meisten Begnadigten , Ausdruck
geben würden . Und gewiß waren alle ein Herz und eine
Seele , als nach der Predigt die Kinder in ihrem Erst¬
kommunionschmuck und mit brennenden Kerzen in den
Händen das vom hochw. Erzb . Ordinariat verordnete
Snhnegebet vor auSgesetztem Allerheiligsten feierlich ver¬
richteten. Der Predigt und dem Sühnegebet schloß sich
ein levitiertes Hochamt an . Einen Beweis dafür , daß
die Hetzer nur Repräsentanten sind von jener Kraft , die
wohl daS Böse will und doch das Gute schafft , gibt die
Tatsache, daß in den letzten vier Tagen über 600 Per¬
sonen, darunter ein ansehnlicher männlicher Prozent¬
satz, die hl. Sakramente der Buße und des Altares em¬
pfangen haben. — DaS hat mit feinem Singen der Gott¬
fried 'schwarz getan ! ^

Abgeordneten Franz Joseph Ehrhart von Ludwigshafen ,dem Führer der pfälzischen Sozialdemokraten , und mir
abgeschlossen , und zwar im Mai 1899 , in dem Zimmerdes Beschwerdeausschusses der Kammer der Abgeordneten
in München. Dieses Wahlbündnis zur Teilung der Ab¬
geordnetensitz« war eine politische Notwendigkeit, um dem
Wahlkreis Speyer -Ludwigshafen -Frankenthal überhaupteine Vertretung zu verschaffen . Die Abgeordneten¬
wahlen wurden damals noch durch die Wahlmänner voll¬
zogen , und es war mit Sicherheit vorauszusehen , daß
keine der drei Parteien (Zentrum , Liberale und Sozial¬
demokraten) die erforderliche absolute Mehrheit . habenwerde.

Nun hatte mir Ehrhart , der als zuverlässiger Mann
bekannt war , bei wiederholten , unverbindlichen Besprech¬
ungen erklärt , die Sozialdemokraten würden unter kei¬
nen Umständen sich mit den Nationalliberalen verbinden
und diesen dadurch zu Abgeordnetensitzenverhelfen . Da
auch ein Wahlbündnis zwischen Zentrum und Liberalen
ausgeschlossen war , so lag es nahe, daß Zentrum und
Sozialdemokratie ein solches Wahlbündnis schlossen.
Ohne dieses Zusammengehen wäre die Wahl der vier
Abgeordneten, die der Wahlkreis Speyer -LudwigShafen-
Frankenthal zu stellen hatte , nicht zustande gekommen .
Die Schlußunterredung im Mai 1899 war nur von
kurzer Dauer , das Ergebnis — Teilung der Mandate
zur Hälft « — wurde durch Handschlag bekräftigt .

Nachdem dieser Bund abgeschlossen und in den bei¬
derseitigen Parteilagern unter der Hand bekannt gewor-den war , lag es nahe, daß er auch in München und Zwei¬
brücken , wo ebenfalls keine der drei Parteien di« erfor¬
derliche , absolute Mehrheit besaß, abgeschlossen wurde .

Dr . Eugen Jäger ,
Reichs- und Landtagsabgeordneter .

Demnach ist nunmehr festgestellt und zwar
authentisch, daß die Meldung der Mannheimer
„Bolksstimme" falsch war. Die „ Volksstimme" sucht
neuerdings ihre Meldung in d e r Form aufrecht zu
erhalten , daß sie schreibt , wenn Bettinger auch nicht
formell den Abschluß des Kompromisses zwischen
Zentrum und Sozialdemokratie herbeigeführt bezw.
zustandegcbracht habe, so sei er dabei doch in hervor¬
ragendem Maße beteiligte gewesen . Die „Volks¬
stimme" wird jedoch, nachdem ihre erste Nachricht
int wesentlichen einfach falsch war , nicht umhin
können , ihrem Gewährsmann ebenso das Wort zu
lassen , wie es loyalcrweise der Abg . Dr . Jäger auf
der anderen Seite ergriffen hat . Tut sie das nicht
und tritt ihr Gewährsmann nicht einfach hervormit ganz genau kontrollierbaren Angaben , dann
muß man annehnien, daß ihre neuen Angaben, baß
Bettinger in „hervorragendem Maße " beteiligt ge¬
wesen sei , ebenso falsch sind, wie die ersten . Dabei
wahren wir selbstverständlich unseren anfangs ein¬
genommenen Standpunkt, daß, wie die Sache auch
immer liegen mag, ein Geistlicher die Parole seiner
Partei befolgt wie ein anderer Parteimann, es
müßte denn sein, daß er diese Parole mit seinem
Gewissen nicht vereinbaren könnte.
. onn,iz,w,chs .W, .BUFM BUF MBNFMBU FMU

Auch Hevr Rödel .
Große Aufregung herrscht bekanntlich in der badischen

liberale » und sozialdemokratischen Lehrerschaft darüber,
daß Herr Hauptlehrer Berberich , Vorstand der
Katholischen Lehrcrvcreins , zur Besprechung der Lesebuch¬
frage zum Mitglied der betreffenden Kommission ernannt
worden ist. Daß auch Herr Hauptlehrer Rödel in
Mannheim darüber keine Freude empfindet, ist ja klar.
Er äußerte, sich über diesen Punkt in einer in Basel
abgehaltenen Lehrerversammlung lt . „ K . A . Z .

" wie
folgt :

„Großer Befremden hat die Mitteilung be¬
wirkt , daß der Vorstand de » etwa 60 Mit¬
glieder zählenden Katholischen Lehrervereins
zur Besprechung der Lescbuchfrage einberufen ,
während der Vorstand de » etwa 5000 Mit¬
glieder zählenden Lehrervereins übergangen
w u r d e ."

Die „Sing . Nachr .
"

(Nr. 133) unterschreiben die
„ Ausführungen Rödel » Wort für Wort"

, also auch die
obigen , trotzdem eS dem Redakteur bekannt fein muß ,
daß Berberich nicht als Vorstand deS Kathol .
Lehrervereins in die Kommission berufen
worden ist , sondern weil er als Kapazität auf dem
Gebiete der schönen Literatur gilt und als Dichter fcho»
Probe» feines Könnens abgelegt hat . Sr ist als
solcher weit über die Grenze Badens bekannt. Es ge¬
hört ein starkes Maß von Geistesarmut dazu, das Ver¬
langen zu stellen, daß in eine Lesebuchkonimission ein
Mann berufen wird , der lediglich das Verdienst hat,
feinen Nanien herzugeben für den Vorstand deS badischen
Lehrervcrcins . Von einem Rödel könnte man wenigstens
verlangen, daß er Magenfragen nicht mit Kopffrageu
verwechselt und die GehaltSfrage der Lehrer nicht mit
der rein idealen Frage, wie das Lesebuch zu verbessern
sei . Wer allerdings den Herrn kennt , der weiß , daß
bei ihm alles zur Hetze herhalten muß . Die Zahl,
welche Rödel für den Katholischen Lehrerverem an¬
gegeben hat, ist übrigens durchaus falsch und Rödel
glaubt wohl selbst nicht, daß alle Mitglieder des
badischen Lehrerverein » hinter ihm stehen. Wie bekannt,
haben im „Bad . Beob.

" schon öfter» Mitglieder deS
badischen Lehrervereins sich dahin ausgesprochen .
Eine liberale Wahlversammlung in Bonndorf .

# Bonndorf , 14 . Juni . Nachdem vor kurzem
das Zentrum in der ehemaligen Hochburg des Libe¬
ralismus eine glänzende Wahloersantmlung abge¬
halten hatte, wollten die Liberalen nicht länger Zu¬
rückbleiben und hielten gestern nachmittag im Post¬
hotel zum Hirschen eine Versammlung ab , die sehr
zahlreich besucht war ; auch eine größere Anzahl von
Zentrumsmännern war anwesend . Herr Notar
Wunder beschäftigte sich in seiner Eröffnungsrede
hauptsächlich mit der Zentrumsversammlung , von der
Geistl. Rat Wacker gesagt habe , daß sie zu den unge¬
trübtesten Freuden seines Lebens gehöre . Des Lebens
ungemischte Freude werde aber keinem Sterblichen
zuteil ; dafür , meinte Herr Wunder , wollen die Libe¬
ralen sorgen mit dem Stimmzettel. Die Position der
nationalliberalen Partei speziell im 8 . Wahlkreis
stehe tatsächlich viel besser als vielfach selbst von un¬
seren (den liberalen ) Leuten angenommen werde.
Es habe sich so mancher durch die Unkenrufe des
Bonndorser „Zentrumsblättchens " cinschüchtern
lassen . „Der Liberalismus — jagte er wörtlich — ist
nicht tot, nicht einmal krank . Wenn wir uns auf
unsere Kraft besinnen , werden wir dem Zentrum die
Quittung dafür geben , daß wir noch genug Kraft 'be¬
sitzen , nicht nur um uns erfolgreich zu wehren, sondern
daß wir auch stark genug sind für eine erfolgreiche
Offensive . Wir können auch Zuschlägen ! Die
Herren werdeir das merken .

" Herr Wunder ist voll
der rosigsten Hoffnungen für den liberalen Kandi¬
daten Probst . Wir lassen ihm das Vergnügen ; nur
sollte der Herr Notar den Mund nicht gar so voll

nehmen, daß er sogar das Eintreten für die liberale
Sache als einen „Dienst für das Vaterland " hiiisieiu .

Herr Landwirt Prob st - Stichlingen , der liberale
Kandidat , hielt darauf seine Programmrede , die wohl-
gesetzt / gut disponiert , gut auswendig gelernt war
und nicht übel vorgetragen wurde. Er versicherte ,
daß auch er der Ansicht gewesen sei, daß ein kleiner
Landwirt in den Landtag solle ; als aber die A""
forderung zur Uebernahme der Kandidatur an
herantrat, sei es ihm recht schwer geworden, zuzustim-
men . Bei all den verschiedenen Versprechungen , dl«
er als Kandidat geben zu müssen glaubte , fügte er be¬
scheiden hinzu, er werde dafür eintreten, soweit e»
ihm möglich sei . Er denke nicht daran ein Kultur-
kämpfer zu werden oder die Religion anzutasten. ,habe noch keinen in der nationalliberalen Partei ge¬
troffen, der ein Kulturkänipfer gewesen wäre,
maitchem , was Herr Probst sagte , insbesondere über
die Sparsamkeit , sind auch die Zentrumslente einver¬
standen ; aber deshalb braucht niemand liberal M
werden, teilte Kritik über die Versetzungen stau ?
unseres Wissens zuerst im ' „Bad . Beobachter "

. Dal!
Herr Probst dem Zentrum den Vorivurs niacht, cf
trete für das Koalitionsrecht und damit für da»
Streitrecht der Landarbeiter ein , mutete etwas , !§" '
derbar an , da. bei uns in Baden dieses Recht ja l

'
cf)011

besteht . Er hat in diesem Fall Preußen niit Baden
verwechselt . Bezüglich der Lehrersrage tritt Herr
Probst für die Einreihung der Lehrer in den ®e' '
haltstaif ein . Dein Redner wurde von den Liberale »
lebhafter Beifall gespendet .

In zweistündiger Rede sprach sodann der national- ,
liberale Parteiches Landgerichtsdirektor Dr . Oh -
k i r ch e r über die Lage i nt Reich und i »
Baden . Er beschäftigte sich hauptsächlich mit der
Reichsfinanzreform, wobei er die schärfsten Tone fl1

’*
gen die Agrarier , die Konservativen und den Buna
der Landwirte anschlug , die nur ans Eigennutz d >e ■
Nachlaß- bezw . Erbanmllstener abgelehnt haben ! cr
hoffe zwar , daß von eiitem Teil der KonservativiM
ant nächsten Dienstag eine andere Halttrng eingenow -
men werde

,
und doch noch etwas gutes zustande

komme . Wie er den Konservativen vorwarf , daß i '*
nur aus Eigennutz, um selbst von den Lasten ver¬
schont zu werden und um wieder in den Besitz ihrer
Privilegien zu gelaitgen, die Steuerpläne der Re-,
gierling durchkreuzten , so erhob er diesen Vorwufl
auch gegen das Zentruin , das mit den Agrariernder Kommission gestimmt habe, um den Block zu ver¬
nichten und wieder zur Herrschaft zu kontmeu .Art und Weise, wie die Kommission nach dem Auszug
der Liberalen die Materie erledigte, nannte Redner
frivol. Er schlug vor, man solle den Kuhhandel be¬
steuern, das bringe am meisten ein . Er sagte das nm
Bezug aus das Zentrum , aber Steuern tverden niäst
für eine einzelne Partei gemacht , sondern für da»
Ganze. Und da hätten wahrhaftig die Nationallibe-
ralen Gelegenheit genug, auch falber Kuhhandel»
steuer zu bezahlen . Klang doch aus der ganzen Rede
Obkirchers ein wahrer Heißhunger der liberalen
Parteien nach Macht heraus und Immer wieder
bei der Reichspalitik wie bei der badischen Politik
war ihm das Wichtigste die Verhinderung einer „Sen
trumsherrschaft " . In der badischen Politik wußte er ,
allerdings sonst wenig zu sagen . Die Zeit drängle
zwar sckwn etwas ; aber wir haben weder ^ bei yek
Reichspolitik dm Nachweis , wo die ZenmtmMye
sind, noch bei der badischen Politik auch nur einend
stichhaltigen Grund dafür gehört, daß das Zentrum ,
wenn es zur Mehrheit mit den Konservativen gelange ^eine Gefahr für dm badischen Staat sei . Er drobte
zwar mit der Schulsrage ; aber Beweise hörten wir
keine. Redner beschäftigte sich auch viel mit dem
Bonndorser Zentrnntsblatt, init der Rede Wacker »
aus der Bonndorser Zentrnmsversammlung und w >e
zit erwarten war , in recht persönlicher Weise mit dem
Mg . Wittemann , speziell mit dessen Beförderung
Landgerichtsrat . Es wird ans mailche Einzelheilea
der Rede Obkirchers noch zurückznkommen sein .

Ans uns hat sie den Eindruck gemacht , das; sie itj,1/
vom Zentrum wieder nwnches wertvolle Material süv
dm Wahlkampf geboten hat. Der frenetische Beisan-
dm der nationalliberale Führer bei seinen Getrenev
fand, ließ uns daher ziemlich kühl . Die Siegeszuver¬
sicht bei dm Liberalen , einschließlich ihrer Führer, >9
ein alter Wahltrick der Liberalen vor der Wahl, der
dann meistens nach der Wahl in einen um so größeren
Katzenjammer umschlägt und beweist , wie wenig oll -
selbst liberale Führer die Situation ihrer eigenen
Partei kennen . Das Zentrum wird seine Schuldig¬
keit tim, es fürchtet nicht die Ankündigitng Obkircber » '
daß die Reichsfinanzreform im Wahlkampf eine graste
Rolle gegen das Zentrum spielen soll, es fürchtet aub
nicht die Wunderliche Drohung vom „Zuschlägen

" l
mit manchem Hieb schlagen sich dabei die Herrschaften
selbst. Der Bonndorser Wahlkreis war einmal M
liberalen Händen. So soll man auch in Zukunft
sagen können !

Kandidaturen.
Heidelberg , 13 . Juni. Im 65 . Landtagsi

Wahlkreis (Heidelberg -Süd) , der nach den unter den drtt 4
linksliberalen Parteien getroffenen Vereinbarungen der
Freisinnigen Vollspartei für die komnienden Landtags
Wahlen Vorbehalten ist , stellen die Freisinnigen , wie dck
„Neue Bad . Ldsztg.

" erfährt , den Fabrikanten Ferv-
Liebhold in Heidelberg als Kandidaten auf. Der Wav^
kreis wurde bisher durch den Abg. Wilcken? (natl.) ver¬
trete» . Im erncn Heidelberger Wahlkreis wird von
linksliberaler Seite ein Nationalsozialer kandidieren.

Kleine badifdie Chronik.
X Karlsruhe , 12. Juni . (Evangelische © e

,Jn e r a l s y n o d e . ) Alterspräsident Roth eröffne
10 Uhr mit Gebet die Sitzung . .Die Sitzung beginnt mit der Wahl des Präsidium >
zum ersten Präsidenten wird gewählt Ministerialdirerw
Weingärtner mit allen gegen eine Stimme ,
auf Geh. Oberregierungsrat Salzer fällt . Zum Brs
Präsidenten wird Kirchenrat E>. Bauer (Lahr ) gewar
und zu Sekretären die Herren Kirsch , R i h in , R e > >
und Hollenbach . ,,

Präsident Weingärtner dankt für die Wabl Z."
Präsidenten . Hervorragend seien die Männer >
die vorher diesen Platz eingenommen. Bevor in die -Vf
Handlungen eingetreten werde, halte er es für e J
heilige Pflicht , einem Gefühle Ausdruck zu geben ; . J
tiefer Bewegung gedenke die Versammlung
heimgegangenen, nun in Gott rubenden LandesbilMM '
unseres allgeliebten Großberzogs Friedrich I -, der.
selten ein Fürst , ein wahrer Vater des Vaterlandes 8
wesen . Unauslöschlich werde sein Andenken in
Herzen eingetragen sein , unvergänglich werde die _
schichte erzählen, welch ' weiser Berater der hohe



tretet seiner geliebten evangelischen Landeskirche gewesen
' st. Im Aufblick zu ihm wollen wir geloben, unbeirrt
r» e Wege zu wandeln , die er uns gewiesen in gegen -
fettigem Vertrauen, in brüderlicher Liebe, in Freiheit
des Gewissens und auf der Grundlage unseres Glaubens,
und uns bemühen, unsere hohen Aufgaben zu lösen . In
tiefer Ehrfurcht schauen wir auf zu der Witwe des Ver¬
klärten, dankbar aber gedenken wir auch der trostreichen
Worte, mit welcher unser jetziger Fürst sein hohes Amt
übernommen hat . Sehr erheblicher Mittel bedürfe die
Aufbesserung der Geistlichen und verschiedenen kirch¬
lichen Beamten ; das Mehr betrtge pro Jahr für die
nächsten 5 Jahre 878 000 Mk ., die aus den bisherigen
Einnahmen nicht geschöpft werden könnten, wie ja auch
die augenblickliche Lage in unserem Vaterland für solche
Forderungen nicht sehr günstig sei . Es wäre deshalb eine
Erhöhung des Staatsbeitrags sehr erwünscht gewesen.
Das habe aber die Kammer abgelehnt , wohl aber ge¬
stattet, die Grenze der oberen Steuerstufe zu erhöhen,
don ivelchem Rechte man Gebrauch machen müsse , denn
wem müsse in die Lage versetzt sein , jährlich 388 282 Mk .
wehr einzunehmen als bisher , und dann bleibe noch eine
Unzulänglichkeit von über 91000 Mk . Die Situation ser£ ernst, die Kirchenbehörde sei nicht in der Lage, die

schlüge, die sie mache , auf ihre eigenen Schultern zu
nehmen .

Es wird sodann zur Bildung der Ausschlüsse und der
Wahl der geistlichen Mitglieder der Steuersynode ge¬
schritten , in welche die Synodalen Ludwig , Roh de,
Holdermann , Haag , Wilckens und Bauer und
als Ersatzmänner Horn und Rapp gewählt wurden .

Die liberale Fraktion der General -Synode wählte den
Oberrealschuldirektor Witt mann - Heidelberg, die kon¬
servative den Pfarrer Kap pl er - Pforzheim zu ihrem
Borsitzenden . - .
. 11 Mannheim , 13. Juni . Zweck « Herbepuhrung einer
besseren Nachtverbindung zwischen Hamburg und
Süddeutschland hatte die Handelskammer Mannheim
i » Gemeinschaft mit einer Reihe anderer Handelskammern
« nd dem Stadtrat von Mannheim an den preußischen
Minister der öffentlichen Arbeiten , Br eilend ach, eine au «,
jährlich begründete Eingabe gerichtet. Die Antwort de «
Ministers lautet : „Der Handelskammer erwidere ich auf
die Eingabe vom 22 . v . Mts . ergebenst, daß die Frage der
Verbesserung der Nachtschnellzugsverbindungen zwischen Ham -
bürg , Bremen und Süddeutschland die beteiligten Eisenbahn -
berivaltungen schon seit längerer Zeit beschäftigt. Nach de«
Ergebnis der bisherigen Verhandlungen würde die Ver-
bessernng erhebliche Mehrleistungen erfordern , deren Auf¬
wendung mit den erwarteten Vorteilen nicht im richtigen
Verhältnis steht . Ihre Durchführung kann daher für die
» ächste Zeit nicht in Aussicht gestellt werden . Die Ange¬
legenheit wird jedoch im Auge behalten werden . Die ge¬
fällige Benachrichtigung der mitunterzeichneten Körperschaften
stelle ich ergebenst anheim ."

X Mannheim » 13 . Juni . Die nächste Delegierten -
Versammlung desdeutschen Chorsängerbunde » findet

zwei Jahren um die gleiche Zeit wieder in Mann¬
heim statt.

— Heidelberg , 13. Juni . Wie da » „ Heidelb . Tagbl ."
weidet , hat der Gro ßhe rzog dem in Heidelberg im Schloß-
Parkhotel weilenden Prälaten D . Dealer anlätzlich der
Eröffnung der Generalsyuode ein in herzlichen Worte« ge .
halteneS Begrüßungs - Telegramm gemndt , in dem er
dessen segensreicher Wirkiamkeit gedachte. Auch Großherzogtn
Luise sprach in einem längeren Telegramm dem nmS Wohl
der badischen Landeskirche hochverdienten Manne ehr treue ,
Gedenken und ihre besten Wunsche für ferne Gesundheit aus .

-s- Weinhcim , i 2 . Juni . Bürgerausjchußwahlen .
Gestern fanden hier mit der Wahl zur ersten Klaffe die
Bürgerausschußtoahlen ihren Abschluß. Auch Deutschland -
letzte Hoffnung ging verloren . Mit etwa 100Stimmen

^ Bürgervereinigung den Sieg über die
. nationalliberale Rathauspartei "

, die e« in dieser von ihrals ziemlich sicher gerechnete» Klaffe trotz mehrfachen Vor-lpanns und Nachschubs nur auf rund SO Stimmen brachte.
überwiegende Mehrheit der hiesigen Bürgerschaft hatoannt auch in dieser Klaffe deutlich zu verstehen gegeben,«aß sie mit dem bisher auf dem Rathaus wehenden Winde

Unzufrieden ist. Gestern noch legte der Gewerbeschul¬
vorstand Feuerstein, der „ Macher von bat Ganze "

, sein
Ehrenamt als Vorsitzender de» nationalliberalen Bezirks -
Vereins nieder . Im Grund- und Hausbesitzerverein kriselt
r » gleichfalls . Auch im Katholischen Männerverein, der ver-
wutlich zum Dank für die Nichtbestaggung deSRathause«
bei der Anwesenheit de« Weihbischofs den nationalliberalen
Karren mit seinen schwachen Kräften aus de« Sumpfe ziehe,
wollte, soll nicht mehr alle« i« Blei sein .-- Neckargemttnd, 13 . Juni . Zum Bürgermeister der
Stadt Neckargeaünd wurde mit großer Majorität Herr
Rentamtskassenbuchhalter Wilhelm Steinbrun » in Kon¬
stanz gewählt .

O Bad Langeubrücken, 13 . Juni . Der frühere
Gouverneur von Südwestafrika, Herr General Leutwein ,fit hier zum Kurgebrauch eingetroffen .

, 1t Pforzheim , 13 . Juni . Der älteste Arzt Pforz¬
heim« Geh . Hofrat Thumm , ist im 82 . Lebensjahre ge¬
storben . Er wurde gestern abend an ein Krankenlager
ürrufen . Bor dem Bette erlitt er einen Schlaganfall, der
den sofortigen Tod zur Folge hatte.

ft- Baden -Baden , 13. Juni . Großfürst Michael
Michailowitsch , der Onkel der Kronprinzessin Cäcilie ,
stt zum Besuch seine » Vater«, de« Großfürsten Michael
Ntkolajewitsch hier eingetroffen .

. ff- Baden -Baden , 13 . Juni . OerbürgermeisterFieser
weilte dieser Tage in Friedrich shafen und besichtigte in Be¬
reitung de« Grafen Zeppelin die Manzellcr Wcrfianlagen,
sowie da « Luftschiffbaugelände am Ricdlepark .

^ Sichern , 13 . Juni . Die diesjährige Kirschen -
rrnte in Mittel baden füllt ungemein reichlich au« .
Außer vielen Sendungen, die al « Expreß - und Stückgut
verfrachtet werden , gehen vom hiesigen Bahnhöfe jetzt schon
täglich 8— 10 Waggon nach den verschiedensten Großstädten
ob . Trotz des geringen Preise » (8—10 Pf . pro Pfund ) er¬
zielen die Gemeinden immer noch eine schöne Einnahme.= Grotzlvcicr (Amt Achern) , 12. Juni . Bei der Bürger-
weisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister Ludwig
Ai a ck wiederum geivählt .
. » . Ofsenburg, 11 . Juni . Sonutag , den 4 . Juli , findet«n hiesigen RalhauSsaale eine außerordentliche Generalver¬
sammlung de « Landesvereins der Großh. badischen StaatS-
" ienbahnbeamten statt, die sich ausschließlich mit den bei der
wtzten Generalversammlung in Karlsruhe vertagten Vor-
staudwahlen beschäftigen wird. Der bisherige Gejamtvor-
stand hat bekanntlich eine Wiederwahl entschieden abgelehnt.
Das Projekt der Gründung eines Sekretariat « und Organ«
Gr den Gesamlvcrband badischer Eisenbahnbeamten- und
Arbeitervereine dürfte voraussichtlich nicht zustande kommen,a« einige Vereine eine ablehueude Haltung einnehmen .

+ Kenzingen , 12 . Juni . Der kath . Männerverein
'(Konstantia " hat eine erhebende und wichtige Feier hinter
hch . Am Sonntag , den 6. Juni , war Fahnenweihe , die
'ch zu einem imposanten Feste gestaltet hat . In der Kirche

vredigte Pater Arnulph au« Königshofen , ein geborener
Anzinger und Stifter der neuen Fahne , vor einer wohl
e>00köpsigen Männcrfchar. Die Festrede hielt in auSgezeich-"kter Weise ein Herr au« Karlsruhe über das Thema :
»Wa « verlangt die Gegenwart vom kath. Mann und wa«"erlangt die Zukunft von ihm ?" Dem kath . Männerverein
Wll seinem neuen Banner ein herzliche» vivat, floreat, crescat !

. Unterprechtal , 13. Juni . Donnerstag nachmittag
Awg über unseren Ort ein schwere « Gewitter mit
xflgel schlag nieder . E» fielen Körner in der Größe von
Hastlnüssen , welche in den Gärten und den Feldern kolos -
>aien Schade » anrichteten .

fl Waldkirch , 13 . Juni . I « der Nacht zum Freitag
Wurden in drrBraueret „ZurArche " au» eine« Kühl -
laß 25 Hektoliter Bier laufen gelassen . Der

Bubenstreich , deffcn Täter noch nicht ermittelt ist, ist sicher¬
lich als ein Racheakt anzusehen .

Q Lörrach, 13 . Juni . Der 15. ordentliche Städte¬
tag der mittleren Städte Badens findet am 27 . bi»
29 . Juni hier statt.

— Bonudorf , 13. Juni . Der durch da« Hagelwetter
am 4 . Juni entstandene Flurschaden beziffert sich für
S t ü h l i n g e n auf 7000 Mk., für Lembach auf etwa
10 000 Mk.

X Waldshnt, 13 . Juni . Die Volk « - und Kinder¬
schule bleibt wegen erneuten Auftreten « von Maserner¬
krankungen auch diese Woche geschloffen .

H Konstanz, 13. Juni . Gestern fand dahier eine
Kon ferenz der Oberbürgermeister der Bad . Städte
der Städtcordrung statt.

* Au» Bade » , 11 . Juni . Wie man uns mitteilt, wurde
am FronleichnamStag in der Heilstätte Fried¬
richsheim gearbeitet , wie an einem gewöhnlichen
Werktag . Zimmerleutc, Blechner und sogar Patienten ar¬
beiteten . Wenn diese Angaben zutreffend find, so ist e«
jedenfalls nicht am Platz, daß man in einer Anstalt, die für
Katholiken und Protestanten in gleicher Weise da ist, so
wenig Rücksicht auf die katholischen Patienten nimmt . Viel¬
leicht genügen diese Zeilen, der Beschwerde für die Zukunft
abzuhelfe « .

lokales .
Karlsruhe . 14 . Juni 1909 .

An» dem Hofbericht. Der Großherzog hörte am
Samstag vormittag die Vorträge des Legationsrats Dr.
Seyb und de« Ministers Dt . ing. Honfell .

Nachmittags 3 Uhr 23 Minuten begab der Großherzog
sich an den Bahnhof, um sich von der Großherzogin Luise,
welche nach Baden-Baden reiste, zu verabschieden.

Um halb 4 Uhr wohnte Seine Königliche Hoheit der
vom Karlsruher Kynologenklub veranstalteten Vorführung
von Polizeihunden auf der Radrennbahn an der Durlacher
Allee bei . Später folgte » die Vortrage des Minister » Frei¬
herrn von Bodman , de» Gcheimerats Dr. Freiherrn von Babo
und des Geheimcrats Dr. Nicolai.

ß . Ständchen. Anläßlich des Namensfestes des Herrn
Geistl . Rats Knorzer brachte der Kirchenchor der
Cäcilienvereins St . Stefan feinem Vorsitzenden am
Samstag abend im Pfarrhaus ein wohlgelungenes Ständchen.
Ein Vorstandsmitglied sprach den Glückwunsch des Vereine ?
aus , wobei der Verdienste de» Herrn Ehrendomherrn um
das Emporblühen dcS katholischen Lebens in unserer Stadt
besonder» gedacht wurde . Der Gefeierte dankte in herzlichen
Worten für die Ovation und bat die Sängerinnen und
Sänger, auch künftig unter der langbewährtenLeitung ihre »
Chordirektors Sie in hart ihre schöne Aufgabe , den
Gottesdienst zu verherrlichen , mit gleich edlem Eifer, wie
bisher zu erfüllen .

+ Am SamStag niemand gestorben. Am 12. dr .
trat der seltene Fall ein, daß in hiesiger Stadt niemand
verstorben ist .

-f- Das silberne Jubelfest der „FibelitaS " nahm trotz
des schlechten Wetters einen großartigen , erhebenden Ver¬
lauf. Ein eingehender Festbericht mußte wegen Stoff¬
andrangs auf morgen zurückgestellt werden .

# Uiiglücksfall . Gestern nachmittag 3 Uhr ist ein
ILjcrhriger Knabe beim Fußballspiel im Stadtteil Rint¬
heim auf dem Sportplatz des Fntzüallvereins Frankoniaauf dem nassen Boden ausgerutscht und hat dabei den
rechten Oberschenkel gebrochen .

* Die Firma Leipheimer u . Mende hat anläßlich ihres
bevorstehenden Jubiläums eine Festschrift als Er¬
innerungsgabe herausgegeben für ihre Kunden und
Gönner . Diese Schrift wird aber nicht zugeschickt, son¬
dern den Interessenten im Geschäft überreicht.

=3= Sommerfcst des bad . Frauenvereins vom Roten
Kreuz für die Kolonien. Ein Sommerfest ? Bei solchem
Wetter ? Es waltete kein ganz glücklicher Stern über
dem so schön arrangierteir Wohltätigkeitssest zugunsten
eines Hilda -Krankenhauses in Ätianenguba (Kamerun ) .
Wie herrlich hätte sich das Fest in dem reizvollen Stadt¬
garten entfalten können , wenn es nicht in Strömen ge¬
regnet hätte. Man muß es aber den Veranstaltern
lassen , daß sie auch trotz dieses Mißgeschicks das Fest zu
einem recht genußreichen und allgemein befriedigenden zu
gestalten wußten . Der große Festhallesaal bot ein präch¬
tiges Bild , wenn mich noch eine größere Anzahl voit Be¬
suchern Platz gehabt hätte . Auch die Grohherzogin Hilda
war längere Zeit anwesend. In liebenswürdigster Weise
boten junge Damen Erfrischungen , während junge Herren
zum Ringspiel einluden . Ein Glückshafen, eine echte
Zillertaler Schießbude, eine Blnmenbude , eine Kolonial -
bnde und nicht zu vergessen eine reich ausgestattete Sekt¬
bude sorgten für die Befriedigung der verschiedenartig¬
sten Bedürfnisse und boten allerlei Kurzweil . Im kleinen
Festhallesaal setzte ein Harlekintheater die Lachmuskeln
der frohen Gäste in Bewegung ; außerdem sorgten kine -
matographische Vorstellungen des Rostdenztheaters für
gute Unterhaltung, die Kapelle deö bäd . Leibdagoner-
Regiments (Boettge) erfreute dazwischen mit ihren aus¬
gezeichneten musikalischen Darbietungen. Bon beson¬
derem Reiz war ein Blick von der Galerie in das bunt¬
bewegte Treiben, wobei sich das Hauptinteresse auf die
Hüte der Damen konzentrierte . Es war ja zugleich
Damenbutkonknrrenz und der Gedanke hatte keine üble
Verwirklichung gefunden. Reben vielen hübschen
Variationen der zurzeit herrschenden Mode der Topf¬
hüte zeigte sich manch originelles Exemplar kühner
Frauenphantasie . Hier ein Hut, aus dem sich ein
prächtiger Hahn abhoü , dort ein umgekehrter Blumen ,
korb , der seinen Inhalt über das Haupt seiner Trägerin
auszuschütten schien, dort ein umgekehrtes Körbchen aus
Weidengeflecht und nicht weit davon der Deckel dazu
und dort , o Schrecken aller Schrecken , ein mächtiges und
doch prächtiges Hutungetüm , unter dem sich zwei Damen
bewegen . Und über all dem reizvollen Zauber waltete
im verborgenen daS Preisgericht feines Amtes . Hier
das mit Spannung erwartete , unter großem Beifall auf-
genommene Resultat seiner Tätigkeit : 1 . Preis : Fräulein
v . Göler ans Snlzseld (Hut mit dem Hahn ) , 2 . Preis :
Frau Postdirektor Fischer u . Frau Prof . Lang aus Pforz-
Aim (Doppelhut) . 3 . Preis : Frl . v . Marschall, 4 . Preis :
Frl . Harlacher, 5. Preis : Frl . Tharkotte Sachs , 6 . Preis :
Frl . Mathilde v . Chrismar, 7 . Preis : Frl . v . Kornberg
(Eimer ) , 8. Preis : Frl . Benzinger , 9 . Preis : Frau
v. Stockhorner, 10. Preis : Frl . v . Luschka , 11 . Preis :
Frl . Geiger, 12 . Preis : Frl . Bunte, 13. Preis : Fräulein
Harrer, 14 . Preis : Frau Harrer, 18. Preis : Frl . Geiser
aus Berghausen ( landw . Produkte ) , 16. Preis : Fräulein
Reff, 17. Preis : Frau v . Schlichting, 18 . Preis : Frau
Cxz . v . Eisendecker , 19. Preis : Frau Krones , 20 . Preis :
Frau v . Düngern, 21 . Preis : Frau Römhildt , 22 . Preis :
Frau v . Lobenstein, 23 . Preis : Frau Erz . v. Freydorf ,
24 . Preis : Frl . Printz , 25. Preis : Frl . Lilly Vermaison .

Bei der Prämiierung kam neben der Schönheit und
Originalität hauptsächlich die Billi^ eit und Einfachheit
des Stoffes in Betracht . Als Preise wurden vorzugs¬
weise Kunstgegenstände, Kunstblätter verabreicht . Den
Schluß des Festes bildete Tanzunterhaltung. Mögen
die Veranstalter und Veranstalterinnen des Festes mit
dem finanziellen Erfolg ebenso zufrieden sein, wie es
die Teilnehmer an dem Feste über das Gebotene ivaren .

Vermisste Hachrichfen.
Hd . Halle a. d . S ., 12. Juni . Der Tischler Gustav

Engelhardt , der verdächtig ist, den Mord auf dem
Brocken begangen zu haben und von der Halberstädter
Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt wird, ist heute in
Halle in der Herberge verhaftet worden .

Ad . Duisburg , 12. Juni . Durch ein verunglückter
Dynamit-Attentat tötete sich der Bergmann Franlowiak
im benachbarten Hamborn. Frankowiak wollte aus Eifer¬
sucht seine Frau und einige Bergleute, die in feiner Wohn¬
ung zu einem Zechgelage versammelt waren, durch eine
Bombe töten . Diese platzte aber zu früh und zerriß
Frankowiak .

Hd . Wiesbaden , 12. Juni . Die beiden BrüderJosef
und Richard Dretz au» Langenschwalbach , die eine
Nachenpartie auf dem Rhein unternahmen, stiegen bei Gin«»
heim an Land und nahmen im Rhein ein Bad . Dabei
ging Josef Bretz unter. Sein Bruder kam ihm zu Hilfe ,verlor aber ebenfalls den Boden unter den Füßen . Beide
Brüder ertranken , da sie keine Schwimmer waren.

T . Oberbruck (Oberelsaß ) , 13 . Juni . Der 40 Jahre
alte HolzarbeiterCh . Bischofs hatte während de« gestrigen
Gewitter« in einer nahen Schntzhütte , die unter einem Baume
aufgestellt war, mit seinen zwei Kindern Schutz gesucht . In dem
Augenblicke, als er in die Hütte eintreten wollte , schlug der
Blitz in den Baum und erschlug den Alaun vor den Augen
seiner erschreckten Kinder . Die beiden Kinder lvaren unver¬
letzt . Acht Kinder beklagen den Verlust ihrer Ernährers .W . Wien , 12 . Juni . Schwere Unlvetter haben gestern
in ganz Böhmen an den Kulturen enormen Schaden ange¬
richtet . In vielen Gegenden ist der Saatenstand durch
Hagel vernichtet . Durch Ueberschwcmmungen und vorherige
Brände ist viel Vieh zugrunde gegangen .

Fürst Eulcnburg .
Hd . Berlin , 12. Juni . In der heute vormittag ab¬

gehaltenen Beratung der 7 . Strafkammer unter dem Vorsitz
de » Landgerichtsdirektors Splettstößer handelte es sich
um einen Antrag de» Staatsanwalts, die vom Fürsten
Eulenburg gestellte Kaution von 100000 Mark auf
500000 Mark zu erhöhen . Dem Vernehmen nach soll die
Anklagekammer prinzipiell einer Erhöhung der Kaution zu¬
gestimmt haben . Gleichzeitig soll dar Gericht auch den
Beschluß gefaßt haben , die wissenschaftlich« Deputation des
Medizinalwesens nochmals zu einem schleunigst abzugebenden
Gutachten aufzufordern , um zu ermitteln, ob cs eventuell
möglich sein wird , die Verhandlung gegen den Fürsten in
einer in kurzer Zeit anzuberaumenden Schwurgerichtssitznng ,
also noch vor de » Gerichtsferien , zu Ende zu bringen .

Hd . Berlin , 13. Juni . Wie die „ Morgenpost " erfährt,
wird der zweite Prozeß gegen den Fürsten Eulen¬
burg wegen Meineid ? bereits in der ersten Hälfte des
Juli stattfindeu . Den Vorsitz wird wieder Landgerichts¬
direktor Randow führen .

Prinz Heinrichfahrt .
Hd . Rima - Szömbat , 12 . Juni . Auf der heutigen

Etappe der Prinz Hei strich fahrt passierten von den
96 in Tatra-Fürcd gestarteten Bewerbern 95 ohne Anstand
den gefürchteten Sulowa -Paß . Nur Graf Lüttichau auf
seinem Opelwagen 682 blieb in der Mitte der Steigung mit
schwerem Motordefekt liegen .

Fünf Personen vom Blitz erschlagen.
Hd . Ocdenburg , 13 . Juni . Gestern abend ging über

das Altenburger Kommitat ein furchtbaresUnwetter nieder .
Der Blitz schlug in eine Kolonne von 64 Landarbeitern,
wovon 5 getötet wurden , die übrigen blieben stundenlang
beiviißtlos .

Luftschiffahrt.
Hd . Pari » , 11 . Juni . Die Mitglieder des Aero-

klitbs find bemühl , den Feindseligkeiten , zu der deutsche
Ballonlandunge» auf französischem Boden Veranlassung
gaben und die Regelung der Lnstwege zu erschiveren drohen ,
entgegen zu treten . Zur Erreichung diese ? Zieles will sich
der Aeroklub der Mitivirknng der Behörden versichern.

.
Hd . Paris , 11 . Juni . Gestern fand ein neuer Auf¬

stieg des von Rußland in Frankreich bestellten Lcnk -
ballon « Ruffie statt, dem die hier weilende russische
Abnahme - Kommission beiwohnte . An Bord befand sich außer
der Bedienungsmannschaft vier russische Offiziere . Der
Ballon führte in einer Höhe von 220 m verschiedene
Schwenkiinge » auS und kehrte nach 20 Minuten zur Auf¬
stiegsstelle zurück . Heilte soll eine Fahrt von 2 Stunden
Dauer stattfiuden . In 14 Tagen soll der Ballon verpackt
und nach Rußland geschickt werden . Der Führer der
russischen Kominissio» erklärte den Ballon für das vollendetste,was es bisher an lenkbaren Luftschiffen gebe.

Ein « » getreuer Verwalter .
Hd . Rom , 11 . Juni . Der sozialistische Stadtrat

Galatioto in Cattania ivitrde auf Antrag de?
sozialistischen Bürgermeisters und Abgeordneten Tefelice
wegen Veruntreuung von Geldern , die anläßlich des Erd¬
beben» auf Sizilien gesammelt wurden , ans dem Stadtrat
von Cattania und aus der sozialdemokratischen Partei aus¬
geschlossen .

Wa» wolltest Du mit dem Dolche sprich !
Hä. Turin , 1t . Juni . Der „ Messaggero " meldet : Al»

der große patriotische Fcsting beim Viktorio Emanuele-
Denkmal ankam, bemerkte der Polizeikommissar 3 Individuen ,
die in verdächtiger Haltung bei dem Denkmal standen . Bei
ihrer Verhaftung erwies eS sich , daß sie Oesterreicher waren .
Bei einem wurde ein langer Dolch gefunden .

Schreckliches Erdbeben in Frankreich.
llä . Paris , 12 . Juni . Gestern cibend 9 Ilhr 15

Minuten . wurden im südöstlichen Frankreich Erdstöße
von ziemlicher Heftigkeit verspürt. In Marseille,
Toulon , Avignon und Nimes verbrachte ein großer
Teil der Bevölkerung die Nacht außerhalb der Wohn¬
ungen . In der Ortschaft Lambesc sollen 8 Personen
unter den Trümmern eingeskürzter Häuser begraben
liegen.

Hd . Paris , 13. Juni . Die Nachrichten ans dem
Erdbeben gebiet bestätigen die gemeldete An¬
zahl der Toten . In Lambesc, St . Cannat, Mparade
und Rognes wurden auch mie große Anzahl Personen
verletzt . Der angerichlete schaden ist bedeutend. In
Sk . Eannat haben sämtliche Wohnhäuser gelitten.
Der Kirchturm ist vollständig eingestürzt und die
Mauern der Kirche sind gerissen . Die Einwohner
lagern anßerhalü der Stadt . Man schätzt hier den
Schadeit ans eine Million Franks . Die bisher ge¬
borgenen und bis zur Unkenntlichkeit verstümmelten
Leichen wurden in einem Schuppen ansgebahrt . Ein
12jähriger Knabe wurde bei der Flucht auf der Straße
getötet. Ein 70jähriger Greis , der in einem Klltb
dem Billardspiel zusah , siel infolge Schreckens um
und war ans der stelle tot, ebenso ein lojährigec
Jüngling . Das Schloß V a l m o n n e hat eben¬
falls stark gelitten . Heute werden in den von dem
Erdbeben heimgesnchten Ortschaften alle baufälligen
Gebäude durch Soldaten niedergelegt werden. Auch
in Lambesc beläuft sich der Materialschaden auf über
eilte Million Franks. In dieser Stadt sind 30 Per¬
sonen verletzt worden, darunter mehrere tätlich . Die
Mehrzahl der Opfer fand ihren Tod in den Betten ,mit Ausnahme von zwei Frauen, die ans der Straße
getötet wurden , als sie ihre Wohnung verließen. Die
Beisetzung der Opfer erfolgt heute. Die Mehrzahl
der Straßen sind mit Trümmerhaufen angesüllt . In
einem Hause wurde eine Mutter mit ihrem fünf¬
jährigen Kinde, das sie auf den Armen trug , getötet.
Die Chaussee zwischen Lambesc und Rognes ist durch
zahlreiche große Risse unpassierbar geworden. Rognes
ist völlig zerstört. In Rdparade sind alle Wohn¬
häuser beschädigt und viele drohen eiilzustürzen.
Während der ganzen Nacht wurden Hilferufe einer
verschütteten Familie vernommen. Erst gegen

Morgen gelang es den Soldaten , die Familie - zu
retten . Die auf einer Hochebene gelegene Ortschaft
Vernegnes ist ebenfalls völlig zerstört. Truppen
sind mit der Bergung der Verunglückten beschäftigt .
Die Bewohner kampieren in von Soldaten aufge¬
schlagenen Zeltlagern .

Hd . Toulon , 13. Juni . Da » Erdbeben hat auch
im Arsenal erheblichen Schaden angerichtet. Mehrers
in Reparatur befindliche Kriegsschiffe wurden stark
beschädigt und beinahe auf die Seite gelegt.

Hd . Paris , 14. Juni . Die Erdbeben-Katastrophe
hat 60 Tote und über 200 Verletzte gefordert. Nicht
weniger als 5 Dörfer find größtenteils zerstört. Ge¬
stern früh entstand in Aix eine neue Panik. Ilm
6 Uhr 25 Min . wurde abermals eine Erderschntternng
wahrgenommen , die unter der Bevölkerung großen
Schrecken hervorrief . Zum Glück ist niemand verletzt
worden. Die Hilfsaktion für die verunglückten wurde
sofort organisiert . Clemenceau sandte als erster 1000
Franks ans eigener Tasche . Der Unterstaatssekretär
im Ministerium des Innern , Maujan, sowie der De¬
putierte Pelletan sind nach Südfrankreich abgereisr ,
um die Hilfeleistung zu organisieren. In allen Orten
des Erdbebengebietes arbeiten Militär und Bevölker¬
ung an der Freilegung der Trümnier, unr die etwa
noch dartmter liegenden Toten und Verwundeten zu
bergen. Inzwischen hat man bereits angefangen , dis
Opfer der Erdbeben-Katastrophe zu beerdigen . Unter
der Beteiligung der Behörden und der gesamten Be¬
völkerung wurden gestern in Rognes 13 und in
Lambesc 12 Personen in einer gemeinsamen Gruft
beerdigt. _ -

Selepime und «mste Weichten.
Hd . Berlin, 14 . Juni. Die in Berlin weilende

türkische Sondergesandschaft wurde gestern mittag
halb 1 Uhr in Gegenwart des Staatssekretär« von
Schön vom Kaiser in Audienz empfangen . Um
1 Uhr fand beim Kaiserpaar Frühstück statt, wozu dir

'
Herren der Sondergesandschaft geladen waren . Abends
wohnte der Kaiser , der wegen einer leichten Erkältung
an : Nachniittage seine Teilnahme an der Griinauer
Ruder -Regatta absagen ließ , der Vorstellung der „Aida "
im Königl. Opernhause bei . In der großen Hofloge
heilten auf Einladung des Kaiser? die Mitglieder der
türkischen Sondergesandschaft Platz genommen .

Hd . Frankfurt a . M., 12. Juni . Am Montag und
Dienstag finden im Sitzungssaal des hiesigen Haupt -
bahühoss weitere Besprechungen wegen der Main-
Regulierung , wegen Maßnahmen gegen die Flußver-
unreinigungen usw . statt . Die Mainnferstaaten sowie
die preußischen Ministerien werden vertreten sein .

Hd . Berlin , 12. Juni . Die türkische Sonderge-
sandtschaft wurde heute mittag vom Reichskanzler
Fürsten Bülow empfangen. Morgen , Sonntag , abend
findet zu Ehren der Mission ein Diner bei dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrn
von Schön, statt .

Hd . Wien, 12. Juni. Das „ Fremdenblatt * ist er¬
mächtigt, die Meldung von Veränderungen auf den
österreichischen Botschafterposten in London und Peters¬
burg als jeder Grundlage entbehrend zu bezeichnen.

114. Wien, 12 . Juni. Der Kaiser wird am
Dienstag vormittag den im Automobil aus Budapest
hier eintreffenden Prinzen Heinrich von Preußen
in besonderer Audienz empfangdn . Abend» wird
Prinz Heinrich an dem vom Erzherzog Leopold Salvator
gegebenen Souper teilnchmen .

Hd . Rom, 12 . Juni. Auf der Konsulta wird die
Meldung, daß die Botschafter Frankreich« und Oester¬
reich « den König bei dem Besuch der Schlachtfelder von
Solferino ?c . begleiten werden , al» unbegründet
bezeichnet.

Hd . Petersburg, 13. Juni . In hiesigen politischen
Kreisen wird behauptet , daß Stolypin auf besonderen
Wunsch Kaiser Wilhelm« der Begegnung der beiden
Kaiser beiwohnen wird .

Arbeiterunrnhe » in Kiel.
Hd . Kiel , 12 . Juni . Die sämtlichen noch in städti¬

schen Betrieben beschäftigten Arbeiter sind von den
Streikenden zur Einstellung der Arbeit gezwungen
worden . Gestern abend kam es zu wilden Szenen .
5000 Rtenschen , darunter viele Frauen und Kinder,
hatten sich eingefnnden. Die Menge wuchs an und
als sich eiiie starke Gärung bemerkbar machte , wobei
auch mit steinen geworfen wurde, zog die Polizei,
80 Mann stark , ans , um die Straßen zu säubern.
Die dicht gedrängte Menge wich aber nicht von der
Stelle und bewarf die Polizisten mit

^
Steinen.

Schließlich ging die Polizei mit gezogenem ^oäbel int
Sturmschritt gegen die Menge vor, was von dieser mit
Steinhagel beantwortet wurde . Ans vielen Häusern
ivurden aus die Polizisten Wurfgeschosse aller Art ge-
schlendert . Darauf machte die Polizei eine zweite
Attacke. Die Latebnen waren inzwischen ansgedreht ,
so daß völlige Dunkelheit herrschte . Die zahlreich in
der Rtenge verteilten Geheimpolizisten erkannten ein¬
ander nicht und wurden handgreistich. Ebenso ent¬
standen auch in der Menge zahlreiche Prügeleien .Ein wildes Durcheinander entstand überall . Schließ-
lich verlies sich die Menge und die Rühe wurde wieder
hergestellt. Im ganzen dauerten die Kbawalle von
8 l' is halb 12 Uhr abends . Viele Leute sind durch
Sübethiebe verwundet . Heute morgen erließ der
Pvlizeipräfekt eine kategorische Aufforderung , unbe-
dingt Ruhe zu halten ._

'

Wörttcrbcrickt de » Zeuiraibtir . für Vrtrorol . und
Hvdrogr . vom 14. Juni 1909.

Dn« den Nordwesten bedeckende Hochdruckgebiet hat seit
gestern noch zugenominen und hat sich zugleich weiter ost-
wärl» auSgebreitet , doch beherrscht die Wittcrungsverhält-
niffe Mitteleuropas noch eine über Rußland gelegene Depres¬
sion , der über Nordivestdeutschland ein Teilminimum vorge¬
lagert ist. Das Wetter ist deshalb trüb, regnerisch und kühl
geblieben . Da daS Ortsbarometer beständig steigt , so scheint
sich der hohe Druck noch tveiter binnenwärts auSzubreiten ;
e » ist deshalb veränderliches , aber immer noch kühles Wetter,
sowie Abnahme der Regenfällc zu erwarten.
Wassrrfiand de » Rheine» am 14 . Juni 1909 (ritt :

Schnsterinsel 3.05 , gestiegen 17 . Kehl 3 .26, gestiegen 34 .
Morau 4 .95 , gestiegen 43 . Mannheim 3 .66, gestiegen 21 .

rages -Xaientier.
Montag, den 14. Juni .

„FidelitaS "
, Verein katholischer Kaufleute und Beamten ,

Halb 9 Uhr Jubiläumsball in den Sälen der Eintrach : .
Kath. Männerverein Konstantia. ' ,

'
«9 Uhr Gesangsprobe .

Kath- Arbeiterverein der Mittelstadt. Halb 9 Uhr Monats¬
versammlung mit Vortrag im Landsknecht .

GesangSabtellung de» Kathol. Männerverein» „ Badenia"-
Mühlburg. Halb 9 Uhr Gesangsprobe i» der Westendhaüe .



der Firma

Leipheimer & Mende
Spezialhaus filr Stoffe

Damenkleider - Stoffe
Reinwollene Sommergewebe

JC — . 75
Für Kleider und Blusen.

Für Rücke und Kinderkleider.

Wasch - Stoffe
Solide Zephirs

JC — . 35
Für praktische Sommerkleider und

Blusen.

Aussteuer- Stoffe und
Weisswaren

Restbestände in Tisch- , Bett- und
Küchen-Wäsche, ausserordentlich billig.

Anzug - Stoffe
Reinwollene Buckskin

J 3 .50
Zu Anzügen, Hosen, Paletots und

Schnl -Anzügen.

Confections -Stoffe
für Tourenröcke

JC 1 .30
130 cm breit

ohne Futter zu verarbeiten .

Baumwoll - Flanell
per Mtr. JC — . 50

Für Blusen vorzüglich waschbar.

169 Kaiserstrasse

Seiden-Stoffe
Moderne Lonisines

jc i . so

Foulards und andere neue Gewebe
für Kleider und Blusen.

Wollmusselin
Reizende Dessins
von JC — . 85 an

Prima Elsässer Fabrikat ,
reine Wolle.

Halbfertige Roben
und Blusen

Grosse Auswahl
in allen Farben und Stoffarten.

Nr . 9076 . Im Verfahren der Zwangs¬
vollstreckung soll daS unten beschriebene,
in Karlsruhe -Rüppurr gelegene, im
Grundbuche von Karlsruhe -Rüppurr
zur Zeit der Eintragung deS Versteige¬
rungsvermerksauf den Namen deS Kauf¬
manns Eduard Friedrich Gärtner
hier eingetragene Grundstück am

Dieuotag» den 3 . August 1909 ,
vormittags 9 Uhr,

durch das Notariat — in den Diensträumen
Adlerstraße 25 , Hof , Seitenbau , in Karls¬
ruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe-
Rüppurr, Band 16, Heft 36,
Lgb .-Nr . 10105, 10106.
10107,20 » 75 gm, Lange-
straßc 2. Hofraitc 4 »
59 gm, Hausgarten 16 »
16 gm.

Auf der Hofraite steht :
a) Wohnhaus, zweistöckig ,
d) Fabrikgebäude, Bureau,

Bügelraum» .Wäscherei,
einstöckig ,e) Maschinenhaus , zwei¬
stöckig,

d) Kesselhaus mitFärberei,
einstöckig ,

e) Dampfkamin ,f) chemische Wascherei und
Aufenthaltsraum, ein¬
stöckig.

x) Abortanlage, einstöckig ,b) offener Schuppen , ein¬
stöckig,

i) Stallgebände , Remise
und Heuspeicher, zwei¬
stöckig,

1) Erkervorbau, an a an¬
gebaut, einstöckig ,

l) Treppenhausvorbau an
a, dreistöckig,

m) Veranda links , ein- *
stückig,

n) Veranda und Speise¬
kammer, einstöckig , amt¬
lich geschätzt zu . . . 120 000 .«
Zubehör (Wäschereiein¬
richtung ) . 11,698 M.

Der VersteigerungSvermerk ist am
14 . Mai 1909 in das Grundbuch ein¬
getragen Ivorden.

Die Einsicht der Mitteilungen deS
GrundbuchamtS sowie der übrigen daS
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der SchätzungSurkunde ,
ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung
deS Versteigernngsvermerks auS dem
Grundbuch nicht zu ersehen wäre », sind
spätestens in der VersteigcrungStagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der

Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der Wer -
teilung deS VersteigerungSerlöseS dem
Ansprüche des Gläubiger» und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Wer «in der Versteigerung entgegen-
stehendeS Recht hat, muß vor der Er¬
teilung des Zuschlag» die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens Herbeiführen . Andernfalls tritt
für das Recht der VersteigerungScrlöS
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes .

Karlsruhe, den 9 . Juni 1909 .
Snßh . » darioi VIII «I, VolljirelmMikrichi.

Dr. Schwarzschild .

Äklleuhchhiui -.
Bei der unterfertigtenDirektionwerden

2 Maschinentechnikcr zu vorübergehender
Beschäftigung sofort gesucht . Verlangt
wird abgeschlossene Baugewerkeschule¬
bildung u . Praxisauf dem Konstruktions¬
bureau einer Maschinenfabrik . Die Be¬
werber sollen befähigt sein, unter An¬
leitung kleinere Projcktzeichnungen auS -
zuführrn , insbesondere aber wird ver¬
langt , daß sie flotte und saubere
Zeichner sind.

Gesuche mit Angabe der Gehaltsan -
sprüche und Zeugnisabschriften bitten
wst alsbald einzurcichen.

Karlsruhe, den 11 . Juni 1909 .
Bitrhlion der ssädt . Sas -, Wasser- und

tzlrklriMlsmrkk .

RchlsauskuOssellt
( fiiibt . Arbeitsamt )

Ziihringerstrah « 100, Erdgeschoß,erteilt minderbemittelte« Personen
unentgeltlich Rat und Auskunft-
vornehmlich in Sachen der ArbeitS-
und DieustvertragS, der Kranken«
Unfall- und JnvalidenversichernngS,
gefetzgebnng , deS MirtSrechtS, in
Militär - , Steuer - und StaatSan .
gehiirigkeitssachen «. s. w .
Kostenfreie Anfertigung von Schrift,

sähen .
Geschäftsstunden: Werktäglich von 9 —1

und 3—7 Uhr .
Telephon 629 .

Xarisrnbe
C . Kleyer, Kriegstr. 77, Tel . 1303,

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Donnerstag » den 17. Juni :

Versammlung mit Vortrag
deS Herrn RechnungsratS Friedrich über : „Balkanwirren " .

Mitglieder und Ehrenmitglieder mögen zahlreich erscheinen.
Grnmann , Präses .

Christi Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr. 101/103,

Manufakturwaren -, Betten- und
Ausstattungs - Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten ,
Bettstellen , Bettfedern , Flaum ,
Rosshaar , Steppdecken , Woll¬
decken , Piquedecken , Baum¬
woll- und Leinenwaren u . s . w.

: : Uebernabme : :
ganzer Aussteuern .

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer -Einrichtungen in allen Stilarten .
Billig » Preise , v Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

llschÄche !
für Kinder von 45 Pfg . an , für Er¬
wachsene von 1 .35 Mk . an, bis zu den
besten Qnalitätc ».

" ’
O

Kronenstraße 51 ,
nächst der Kriegstraße .

Mitglied des Rabatt -Dparvercins .

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
Rabattmarken . = =

ledechaMmz MWdmg.
Großes Lager in Sohlleder und

Dohlenausschnitt , sowie Dchnh -
macher-Bedarfsartikel .
Lduard krisvli , Khemssr. 34 b.

Alte Gebisse»
| sowie alte Goldsachen kaust |

Carl Siede »
Kreuzstratze 17.

Woffsschlucht
Schüheuflrahe 10.

Jeden Dienstag
§ chlachttag i

Ludwig Hüller .

.
1

mit unbeschränkter Haftpflicht .
Mitwirkung vom I . Juli 1909

vergüten wir für Sparein¬
lagen3 *

1« °
|0 Zinsen.

Karlsruhe -Mühlburg, 8 . Juni 1909 .
Der Vorstand .

Künf Kauptgewimie
darunter der Hl . Treffer, ferner viele
kleinere der Offenburger Lotterie kamen
wieder an meine werte Kundschaft , des¬
halb empfehle Knieltnger und Pfälzer
» 1 .—, 11 St . 10 .- Mk., Münchener
4 2 .- , 11 St . 20.- Mk ., Rothenburger
4 3 .—, 10 St . 28 .— Mk . für baldige
Ziehungen, auch alle sonst staatlich ge«
nehmigten Lose.

Carl Crötz ,
Hebelslrahe 11/15 , Karlsruhe i. B-

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf eisten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren, welche
Beruf zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
des Deutschen Don Bosco - Institutes
St . BonifaziuS in Penango Monferrato

(Jtalia ).

Als beste Kapitalanlage zu 5 ° /0
ZinS offeriere ich Privatkapitalisten

gesichert auf 2 . Hypothek einer vor¬
züglichen Karlsruher Renteuhauses

[1
Offerten vonSelbstdarleihernunter

5 2185 an Haasensteln
6 Vogler , A .- Cr. , Karls¬
ruhe i . B . erbeten .

Köchinnen für Privat und Restauration,
Mädchen für alle Hausarbeit ,
Zimmermädchen , tüchtig im Nähe «

und Schneidern,
Haus - und Küchenmädchen für Hotel

und Wirtschaft ,
Büglerinnen für Waschanstalten ,Fabrikarbeiterinnen »
finden für sofort und später gutbe¬
zahlte Stellen .

Mt . Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerftraße 100 -
Telephon 689 .

Geschäftszeit von 8— 12 ' /, u . 2 —7 Uhr-

Dienstmädchen, Land¬
mädchen , Knechte,
Kntscher , Zimmer -,
Haus - , Kiichen - und

Alleinmädchen,
Köchinnen, Stützen

suchen Stellung im „Stetken -
Moten" , AingeMädt , Ochs-
fefd. Wückporfo .
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